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Feertcheint wöchentlich drei Wal: Dienftag, Donnerstag und 
Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations - 


reis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


* 94. 


Dienſtag, den 11. Auguſt. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei ange; 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Ehoruer Worrubiak, 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


11. Auguſt 1601. Der letzte Verwandte des Copernicus, ein 
Bartſcheerer Martin ſtirbt hierſelbſt. 
1603. 
bauten Rathhauſe. 

Michael Stephan Radziejowski, Primas 
des Reichs, Kardinal und Erzbiſchof von 
Gneſen trifft hier ein. 

Antrag des Präſidenten Anton Giering 
im Rath auf Erbauung der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche. 

Nach vollzogener Abnahme der Jakobs- 
kirche läßt der Kommandant die Armen 
aus dem Petri- und Pauli-Hospital mit 
Gewalt heraustreiben. 


1701. 


1738. 


1667. 


Ueber den Fürſtenkongreß 


in Frankfurt a. M. wir der „Nat.⸗Ztg.“ von 
dort geſchrieben: 

„Die erſten Nachrichten ſind hier in Privat⸗ 
telegrammen am 5. d. über Kaſſel und Braun⸗ 
ſchweig eingetroffen. Hiernach wäre die Einladung 
in Form eines Cirkularſchreiben an die öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten der verſchiedenen Höfe erfolgt. 
In dieſer Cirkulardepeſche, der das kaiſerliche 
Handſchreiben beigelegen, ſoll auf die öſterreichi⸗ 
—— Abſtimmung über das Delegirtenprojekt vom 
22. Januar d. J. Bezug genommen fein, in 
welcher ſich Oeſterreich das Recht gewahrt hat, 
den Antrag auf Berufung einer Delegirtenver— 
ſammlung, „nachdem er nicht als Bundesmaßregel 
ausgeführt werden könne, durch Vereinbarung mit 
den dazu geneigten Regierungen zur Ausführung 
zu bringen.“ Hiermit wollen wir jedoch nicht an⸗ 
deuten, daß das, was der Kaiſer jetzt dem Kon⸗ 
greß vorlegen wird, Aehnlichkeit mit dem Dele⸗ 
girtenprojeft habe, denn die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung hatte damals auch erklärt, daß ſie jederzeit 
bereit ſei, „in die Berathung der Fragen wegen 
Errichtung eines wirkſameren exekutiven Organs 
des Bundes und der organiſchen Einführung einer 
aus den Volksvertretungen der Einzelſtaaten her- 
vorgehenden Geſammtvertretung, ungeachtet der 
ihrer Löſung entgegenſtehenden Schwierigkeiten 
einzutreten und ſich dieſer Aufgabe in dem Geiſte 
aufrichtiger Bundesgenoſſenſchaft und freiſinniger 
Würdigung der Erforderniſſe der Zeit zu nahen.“ 
Die meiſten Fürſten werden bereits am 15. d. M. 
in Frankfurt eintreffen. Am 16. und 17. Auguſt 
finden Berathungen ſtatt; den 18., ſeinen Ge⸗ 
burtstag, will der Kaiſer nicht in Frankfurt zu⸗ 
bringen. Die Berathungen müßten alſo, wenn 
ſie am 18. noch nicht zu Ende gediehen wären, 
ohne den Kaiſer fortgeſetzt werden. Der Präſi⸗ 
dialgeſandte, bei welchem der Kaiſer Abſteigequar⸗ 
tier nimmt, hat bereits Befehl erhalten, das 
Bundespalais, in welchem die Berathungen ſtatt⸗ 
finden, herzurichten. Auch für den Grafen Rech⸗ 
berg iſt bereits Logis beſtellt.“ 

Der „N. Fr. Ztg.“ entnehmen wir noch 
Folgendes; Ueber die von dem Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph ergangene Einladung zu der Fürſtenkouferenz 
in Frankfurt erfabren wir, daß dieſelbe wohl vom 
31. Juli datirt, aber erſt am 5. Auguſt begleitet, 
von einer Depeſche des Grafen Rechberg, welche 
das Datum des 4. Auguſt trägt, an die verſchie⸗ 
denen Höfe abgegangen iſt. Kaiſer Franz Joſeph 
hat das Schreiben an König Wilhelm, das in 
beſonders freundlichen Ausdrücken abgefaßt ſein 


Die erſte Sitzung des Raths im neu er⸗ 


ſoll, ſelbſt nach Gaſtein gebracht. Ueber den In⸗ 
halt des kaiſerlichen Schreibens hören wir, das⸗ 
ſelbe ſolle beſonders Gewicht darauf legen, daß 
die Bemühungen der Regierungen für die Bun⸗ 
desreform bisher vergeblich geblieben ſeien, ob⸗ 
gleich die Fürſten alle die beſten Abſichten für 
das Wohl des »gemeinfamen Vaterlandes hätten, 
und ferner, daß die Zeitverhältniſſe die Bundes⸗ 
reform als eine unvermeidliche Nothwendigkeit er⸗ 
ſcheinen ließen. 


Politiſche Rundſchau. 


Zur Bewegung in Polen. Aus Wien ſchteibt 
man der „Köln. Ztg.“: „Die Proclamation der pol⸗ 
niſchen National-Negierung, in welcher fie die Unab⸗ 
hängigkeit Polens mit den Grenzen von 1772 fordert 
und jedes andere Zugeſtändniß verwirft, hat hier viel 
Bedauern erregt, weil ſie die Thätigkeit der interbeni- 
renden Mächte hemmt und befürchten läßt, daß ſelbſt 
ein Rußland aufgenöthigtes Uebereinkommen nicht zu 
dem gewünſchten Ziele, der Beruhigung des Landes, 
führen wird. Die Grenzen von 1772 können Oeſter⸗ 
teich und Preußen ſelbſtverſtändlich nicht zugeſtehen 
und eine völlige Unabhängigkeit Ruſſiſch⸗Polens wer⸗ 
den die Mächte von Rußland niemals fordern. — 
Zur polniſchen Frage. Die liberale deutſche 
Preſſe mißbilligt ziemlich einſimmig den letzten Erlaß 
der National - Regierung, welcher das Motto führt: 
„Keine Transaction, das Polen von 1772.“ Beſon⸗ 
ders ſcharf urtheilen die Wiener Blätter über das 
Manifeſt. Die „Oſtd. Por“ ſagt, nachdem ſie erklärt, 
daß Poſen und Galizien niemals herausgegeben wer⸗ 
den könnten, Folgendes: „Wie aber wird es mit jenen 
deutſchen Diſtricten Altpreußens, wo die dreihundert⸗ 
jährige Herrſchaft der Polen auch nicht die kleinſte 
Spur hinterlaſſen, mit Elbing, Thorn, Culm, Marien⸗ 
werder, Braunsderg, Frauenburg, der alten Ordensburg 
Marienburg, der herrlichen Hanſeſtadt Danzig?! Im 
Thorner Frieden von 1460 hat Polen dieſe Errun⸗ 
genſchaften germaniſcher Cultur und Civiliſation mit 
dem Schwerte in der Fauſt dem deutſchen Orden ab⸗ 
gewonnen, der auch Königsberg und ganz Oftpreußen 
damals von den Jagellonen zu Lehen nehmen mußte. 
Was das Schwert erobert, ging durchs Schwert ver⸗ 
loren; die Lehnsherrlichkeit brach der große Kurfürſt, 
und die Städte, welche die deutſchen Ritter längs der 
Veichſel, der Paſſarge, des Pregel gegründet, brachten 
der alte Fritz und ſein Nachfolger wieder an einen 
deutſchen Staat zurück zr. ꝛc.“ — Der Korreſpondent 
der „Oſtſee⸗Ztg.“ ſchreibt dieſem Blatte unterm 5. Aus 
guſt: „Von der polniſchen Grenze“: Das leitende Co⸗ 
mite (die ſogenannte National-Regierung) hat feinen 
Sitz jetzt in Paris und befteht aus den Herren: Fürſt 
Wladimir Czattorhski, Ordenga, Guttry, Wolniewicz, 
Graf Joh. Dzialynski. Die Piopinzial⸗Comites in 
Warſchau, Wilna, Poſen, Krakau, find dieſem oberſten 
Comité untergeordnet und empfangen von ihm directe 


Befehle, die durch expreſſe Boten übermittelt werden. 


Der Chef der National⸗Regierung iſt Fürſt Wladimir 
Gartoryski. Seine Partei it von Paris aus bereits 
angewieſen, dahin zu agitiren, daß der Fürſt in dem 
Augenblick, wo Frankteich an Rußland den Krieg er⸗ 
klärt, zum Konig von Polen proclamirt wird. Die⸗ 
fen Nachrichten fuͤgt der Correſpondent hinzu: Die de⸗ 
mokratiſche Partei, die wiederholt offen ausgeſprochen 
hat, daß ihr die Herrſchaft der Ruſſen zehnmal lieber 
iſt, als die der Ariſtokratie und der Prieſter, iſt em⸗ 
pört über die Inttiguen, durch welche ihre ariſtokra⸗ 


tiſche Rivalin fie von der Leitung des von ihr begon⸗ 

nenen Aufſtandes zurückgedrängt hat. Die obige Mik⸗ 
theilung verdanke ich demokratiſch gefinnten Polen. — 

Die Berliner „Rordd. Allg. Itg.“ bemerkt hierzu: 

Das ift genau daſſelbe, was wir ſchon fo oft ausge⸗ 

ſprochen haben, nur mit dem Unterſchiede, daß der 

Corteſpondent meint, daß die National-Negierung erft - 
jetzt ihren Sitz in Paris genommen, während wir dies 
ſchon vor Monaten behaupteten. — Warſchau, den 
5. Auguſt. Vergangene Nacht hatten wir eine kleine 
Probe von einer Infurgenten-Invafion. Zwiſchen 12 
und 1 Uhr Nachts fliegen vor dem Mokotower und 
Jeruſalemer Thor gleich hintereinander 4 Raketen auf 
und bald darauf erdröhnten Alarm⸗Schüſſe von den 
Wällen der Citadelle, worauf Generalmarſch geſchlagen 
wurde und ſämmtliche Truppen in der Stadt in den 
verſchiedenen Caſernen und Lagerzelten, Infanterie, 
Cavallerie und Artillerie auf ihren reſp. Sammelplätzen 
erſchienen. Am Mokotower Thore, an welchem die 
Colonie Koszyki liegt, und von wo ebenfalls Raketen 
aufgeſtiegen waren, ſtieß das Militär auf eine Inſur⸗ 
entenſchaar von etwa 50 — 60 Mann, von denen 2 
getödtet und 11 gefangen wurden, während die Ueb⸗ 
tigen die Flucht ergriffen. Auch bei oder in Praga 
ſoll ſich dieſe Nacht Reiterei der Aufſtändiſchen gezeigt 
haben, welche aber deim Anrücken des ruſſiſchen Mi⸗ 
litärs verſchwand. Immerhin iſt das Vorgefallene 
nicht ohne Bedeutung, daher auch bereits ſeitens der Ruſſi⸗ 
ſchen Regierung die Wachſamkeit verdoppelt, die Pa⸗ 
trouillen berſtärkt worden und das Tragen brennender 
Laternen jetzt wieder ſchon um 9 Uhr ſtatt um 10 
Uhr ſtattfinden muß. 

Deutſchland. Berlin, d. 7. Auguſt. Se 
Maj. der König hat die Theilnahme am Fürſtentage 
zu Frankfurt noch nicht zugeſagt. Die Einladung des 
Kaifers von Oeſterreich iſt überall unerwartet gekom⸗ 
men. Die offtzioſe „R. A. 3. erklärt die Nachricht 
für eine überraſchende, ſchreibt dem Ereigniſſe eine 
gewaltige Tragweite zu, und ſagt weiter: Auffallend 
iſt es ſedenfalls, daß nach den betreffenden Mittheilun⸗ 
gen der „Wiener Zeitung“ die Einladung durch ein 
Handſchreiben des Kaiſers ergangen, und daher nicht 
anzunehmen ift, daß die Gegenzeichung des Miniſters 
nach der konſtitutionellen Schablone ftattgefunden hat, 
ſondern die Initiative von dem’Souverain Oeſterreichs 
ſelbſt ausgegangen iſt, dem ſomit die Deranttvortlich- 
keit aber auch das Verdienſt dieſet wichtigen Hand⸗ 
lung zufällt.“ — Sehr bemerkenswerth bleibt es jeven- 
falls, daß die Einladung dem Beſuche in Gaſtein 
vorausgegangen iſt. — Den 8. In einem Leitartikel 
des Faͤdrelandet vom 2. d. M. wird behauptet, daß 
die beiden nordiſchen Monarchen bei ihrer neulichen 
Zuſammenkunft Verabredungen in Betreff der in der 
deutſch⸗däniſchen Sache bevorſtehenden Eventualitäten 
getroffen haben. — Die „renz tg.“ theilt mit: daß 
in Wien von der preußiſchen Regierung eine Ableh⸗ 
nung der Einladung des Kaiſers DON Oeſterreich zum 
Fürſtentongreß in Frankfurt a. M. eingetroffen ſei. 
Näheres f noch unbekannt; die Nachricht felbit abet 
iſt zuverläſſig. — Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen 
den Schriſtwechſel zwichen dem Cultusminiſter einer⸗ 
feits und Rector und Senat der hieſigen Univerfität 
andeterſeits. Unterm 18. Junt hatte der Herr Mi⸗ 
nister dem Prof. Holzendorff auf Grund der Betheili⸗ 
gung deſſelben an det Wahlmänner⸗Verſammlung des 
erſten Berlinet Wahlbezirks am 4. Juni eine War⸗ 
nung vor ähnlichen Ausſchreitungen“ mit dem Be⸗ 
merken ertheilt, daß er ſich im Wiederholungofalle zu tten? 
geren dis kiplinariſchen Schritten veranlaßt ſehen werde. 


In Folge einer Eingabe des Prof. v. Holkendorff 
wendeten ſich Rector und Senat an den Miniſter mit 
einer vom 8. Juli datirten Vorſtellung, in welcher 
unter Anderm auf die Vorſtellung deſſelben Colleg iums 


vom 4. April 1862 (dei Gelegenheit der Wahlen) « 
das fünfzigjährige Gedächtniß ihrer Befreiung | vom 
frtanzöſiſchen Joch durch nützliche und ſchoͤne Stiftun- 


Bezug genommen wurde. Hierauf erfolgte die durch 
den „Staatsanzeiger“ veröffentlichte Antwort des Mi⸗ 
nifterd vom 11. Juli. — Rector und Senat erwider⸗ 
ten auf dieſen Beſcheid am 15. Juli. Das an dem⸗ 
ſelben Tage von Rector und Senat an den Miniſter 
erichtete Geſuch, auch die Veröffentlichung der Ver⸗ 
ügung vom 18. Jul an den Prof, v. 5; und der 
Berichte des Senats vom 8-und-15. Juli deranlaſſen 
zu wollen, wurde abgeſchlagen. — Der Senat hat 
hiergegen abermals remonſtrirt. Eine Antwort des 
Miniſters iſt noch nicht erfolgt. — Die Königin hat, 
wie die „Kob. Ztg.“ meldet, dem Koburger Komite 
zur Errichtung eines Denkmals für den Prinzen Albert 
fünfzig Stück Friedrichsd'or überfandt. — Gegen den 
dieſſeillgen Generalkonſul in Kopenhagen, Dr. Ryno 
Quehl, war bekanntlich die Einleitung einer Diszipli⸗ 
nar⸗Unterſuchung beantragt. Wie der „B. B. 3. 
mitgetheilt wird, iſt von einer weiteren Verfolgung der 
Angelegenheit Abſtand genommen. — Den 10. Ihre 
Mal. die Königin iſt nach Baden-Baden gereiſt. — 
Die, offiziöfe „N. A. Ztg.“ theilt ein Flugblatt mit, 
welches unter dem Poſtſtempel „Zürich“ den preußi⸗ 
ſchen Regierungspräſidenten zugeſandt worden iſt, und 
denſelben wegen ihrer Handhabung der Preßderordnung 
vom 1. Juni „eine Verwarnung“ ertheilt. Nach den 
betreffenden Ausführungen befindet ſich unten folgende 
Adreſſe: „An ſämmtliche Negierungspeäfidenten oder 
deren Stellvertreter mit Ausſchluß von Köln, Münſter 
und Oppeln und an den N von Berlin.“ 
Dieſem Kurioſum fügt die „N. A. 3." einen weiteren 
pikanten Reiz hinzu, indem fie. verfichert, daß dies 
2Aktenſtück“ von der „Preußiſchen Geheimen Nalional⸗ 
regierung“ ausgehe, und von einer „weitgehenden 
Organiſation“ zeuge. 
Dresden, den 7. Der König hat die Einla⸗ 
dung zum Fürſtentage in Frankfurt a. M. angenommen. 
Oeſterreich. Bezüglich des Fürſtentages 
in Frankfurt ſagt die „Wien. 31g.“ Folgendes: 
Man bezeichnet uns die deutſche Frage als den Ge⸗ 
enſtand, welchem das Miniſterium jetzt ſeine Aufmerk⸗ 
funkelt tro und neben den diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen mit den Weſtmächten über die polniſche Ange⸗ 
legenheit gewidmet hat. Oeſterreich wird, ſo verſichert 
man, eine die kühnſten Erwartungen übertreffende Bun⸗ 
desreform vorſchlagen. National⸗Vertretung am Bunde 
mit vollem Inhalt — das wäre das Schlagwort des 
Grafen Rechberg geworden. Zugleich wird die Regie⸗ 
rung wie wir hören, auch in der Zollfrage einen ent⸗ 
ſcheidenden Schritt vorwärts thun und mit den frei⸗ 
händleriſchen Tarifs⸗Propoſitionen zur Zolleinigung mit 
dem Zollverein hervortreten. In diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen will man bereits wiſſen, daß dieſe beiden Angele⸗ 
genheiten, Bundesreform und Zolleinigung, ein Haupt⸗ 
thema in dem Geſpräch der beiden Monarchen in Ga⸗ 
ſtein geweſen, und ſchon ſa en auch die ‚Diplomaten, 
daß dieſes Geſpräch nichts an den vorher in Wien ge⸗ 
faßten Entſchlüſſen geändert hat.“ — Das Handſchrei⸗ 
ben des Kaiſers von Oeſterreich bezeichnet als Gegen⸗ 
ſtand der Berathung des Fürſten⸗Congreſſes: Wie die 
Bundesverfaſſung unter Aufrechterhaltung ihrer weſenk⸗ 
lichen Grundlage, aber unter Berückſichtigung des poli⸗ 
tiſchen Bedürfniſes der Gegenwart, ausgebildet wer⸗ 
den könne. — lleber dieſe Angelegenheit jagt die „Ge⸗ 
neral⸗Correſponden;“ in einem officiöſen Artikel, daß 
ſowohl die „Wünſche des deutſchen Volks“, als auch 
die „täglich ſich mehrende Verwickelung der interna⸗ 
tionalen Berhältnifie Europas“ das Vorgehen Oeſter⸗ 
reichs gerechlfertigt erſcheinen läßt. Der Kalſer habe 
die Sache ſelbſt in die Hand genommen, um den lang⸗ 
ſamen und mühſamen Weg der diplomatiſchen Ber- 
handlungen zu bermeiden. Der Kaiſer habe ferner 
feinen Veſuch bei St. Maf dem Könige von Preußen 
in Gaſtein dazu benutzt, dieſem Ersten unter feinen 
deutſchen Bundesgenoſſen perſonlich die betreffende Ein⸗ 
ladung zu überbringen.“ — Die „Berl. Vank⸗ und 
Hdls.⸗ Ztg.“ ſchreibt: „Aus Wien wird 11 berich⸗ 
let: „Die öſterreichiſche Regierung trifft auffallend ei⸗ 
lige Vorkehrungen, um ihre maritimen Streitkräfte in 
Bereitſchaft zu haben.“ Wir geben dieſer uns von 
bewährter Stelle zukommenden Mittheilung hier eben um 
der Quelle willen aum, muſſen aber bemerken, daß 
nach allen ubrigen heute vorliegenden Nachrichten der 
friedliche Charakter der Lage ſich nicht verändert hat. 
Belgien. König Leopold empfing am 7. d 
den Südamerifaner Jeweſt, welcher einen Schiedsſpruch 
des Königs anſtrebt in der amerikaniſchen Frage, auf 
der Grundlage der allmäligen Abſchaffung der Scla⸗ 


in Maßregeln zur 1 ! 


verei und Sicherſtellung der Reger durch das Einver- 
nehmen Europas und Amerikas. König Leopold hat 


versprochen, die Frage mit dem Cabinet der Königin 


von England zu diskukiren. 
Holland. Die Niederlande ſchicken ſich an 


gen zu feiern. Im Haag hat ſich zu dem Ende ein 
Haupt⸗Ausſchuß gebildet. Wie es den Anſchein ge⸗ 
winnt, wird man ſich in folgendem Plan einigen; in 
Amſterdam ſoll eine „nationale Gewerbeſchule“ erſtehen; 
außerdem ſollen ſich zwei Denkmale erheben, das eine 


in dem Willemspark der Reſidenz, das andere in Bad 
; 24%, an der Stelle, wo am 30. Ngpember 
3 Köni 


Wilhelm I., der Sohn des letzten Erb⸗ 
ſtatthalters Wilhem V., ans Land ſtieg, um ſein Volk 
zur Befreiung aufzurufen. Endlich wird im Haag 
ee und 4. September ein großes Mufikfeit 
gefeiert. g 

Frankreich. Die „Nevue des deux Mondes“ 
ſpricht ſich in ihrer neueſten Nummer ſehr entſchieden 
für Polen und gegen Rußland aus. Zunächſt ergeht 
ſie ſich in einer ungemein ſcharfen Kritik der Gortſcha⸗ 
koffſchen Antworten, namentlich der nach Paris ge⸗ 
ſchickten. Grade die Klagen, welche Rußland über 
den ſtets unruhigen Zuſtand Polens führe, ſeien das 
eigene Berdammungsurtheil der bisherigen ruſſiſchen 
Politik. — Es beit die ametikaniſche Regierung habe 
in einer Nole verlangt, daß Frankreich 195 beſtimmte 
Dauer für die Occupation Mexikos anſetze und ſich 
verpflichte, das Land ſpäter vollkommen zu räumen. — 

Italien. die franzöſiſchen Behörden fahren 
des Brigantenthums 
fort. Laut einer Depeſche aus Neapel iſt der Banden⸗ 
führer Serracante von ihnen verhaftet worden. — 
König Victor Emanuel hat beim Mont Cenis eine 
geheime Unterredung mit dem Prinzen Napoleon gepflo⸗ 
en. Die italieniſche Blätter verſchweigen es. Die 

hatſache bleibt aber darum nicht minder wahr. Es 

ſind wichtige Dinge dort beſprochen worden, die ohne 
Zweifel in der nächſten Zukunft ſchon ihren Einfluß 
un die politiſche Lage Europas werden verfpüren 
aſſen. 

Türkei. Die von der walachiſchen Regierung 
gefangen gehaltenen Polen ſind auf deren Koſten nach 
der Türkei eingeſchifft worden. 

Amerika. Der „Newyork Herald“ verſichert, 
der Staatsſekretär Seward hätte den Grafen Ruſſel 
davon unterrichtet, daß, wenn die Ausrüſtungen von 

rakenſchiffen in England fortdauerten, die unionifti- 
che Regierung aufhören würde, engliſche Häfen, als 
Schutz für Piraten zu betrachten. — Aus Mexiko 
wird vom 10. o. M. über Havanna gemeldet, daß 
die Notabeln die Erklärung abgegeben, das mexikani⸗ 
ſche Volk habe als Regierungsform das Kaiſerthum 
ewählt und werde den Erzherzog Maximilian als. 
Kaiser proklamiren. Wenn der Erzherzog die Wahl 
ausſchlagen ſollte, werde die Ration den Kaiſer Na⸗ 
poleon erſuchen, eine andere Perſönlichkeit für den 
Thron vorzuſchlagen. 


»Provinzielles. 


Graudenz, den 7. Auguſt. (G. G.) Mit 
dem Stabe des 45. Infanterie⸗Regiments derläßt und 
auch die Negimentsmufit, auf unbeſtimmte Zeit, ohne 
daß wir einen Erſatz dafür erhalten. Der Verluſt der 
Muſik wird dem großen Theile des Publikums, welches 
in den Gartenconzerten eine willkommene Erholung 
ſuchte, ſehr unlieb ſein; aber auch andere Unter⸗ 
nehmungen durften dadurch eine empfindliche Störung 
erleiden, beſonders, da ſeit der Exiſtenz der Militair⸗ 
muſik die früher ſchon auf ſchwachen Füßen ſtehende 
Stadtmuſik vollſtändig verloren gegangen iſt. Wir 
denken dabei namentlich an die Theatek⸗Unkernehmun⸗ 
gen. Hr. Gehrmann hakte zwar anſcheinend die Er⸗ 
richtung eines Sommertheaters ſchon vorher aufgege⸗ 
ben, da in dem Ausfall der Subfetipfion ein deut⸗ 
licher Fingerzeig lag, daß unſer Ort kein gekignekes 
Terrain für ein ſolches Unternehmen ſei, aber im 
September wollte auch Hr. Mittelhauſen mit ſeiner 
neuen Geſellſchaft hier einziehen, was ihm aber un⸗ 
möglich iſt, wenn er keine Muſik erhält. — In der 
gel ſtattgehabten Stadtverordnetenſizung theilte der 

agiſtrat ein Nefeript des Unterrichtsminiſters mit, aus 
welchem hervorgeht, daß die Erhebung der Realſchule 
zur erſten Ordnung - bisher nicht erfolgt ſei, weil es 
an ausreichend qualificirten Lehrern für die neueren 
Sprachen fehle, alſo für einen Unterrichtsgegenftand, 
der für Realſchulen von beſonderer Wichtigkeit iſt. 
Außerdem verlangt das Minifterium, daß die zweite 
ordentliche Lehrerſtelle mit 700 Thlen. dotirt werde, 


ganz abgeſehen davon, ob der Inhaber derſelben noch 
von der Gewerbeſchule ein Gehalt beziehe oder nicht. 
Der Magi üpfte hieran die Bemerkung, daß die 
betreffenden beiden Lehrer, wie zu hoffen ſei, zu Mi⸗ 
chaeli d. J. die Prüfung pro facultate doeendi 
ablegen würden es Dr nene 8 
Elbing. (N. E. A.) In der letzten Sitzung 
der Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft kam das Ro⸗ 
tififatorium des Gerichts zur Sprache, wonach man 
höhern Orts Anſtand genommen hat, den Herren Stadt⸗ 
rath Schwedt, den die Aelteſten zum kaufmänniſchen 
Beiſitzer des Gerichts erwählt hatten, zur Beſtätigung 
in dieſer Funktion Allethöchſten Orts vorzufchlagen, 
und zwar „mit Hinweis auf eine Allerhöchſte Ordre 
dom 28. Auguſt 1858, wodurch die Ernennung des 
jüdiſchen Kaufmanns Goldſchmidt zu Danzig zum tech⸗ 
niſchen Mitgliede des Commerz⸗Collegiums daſelbſt ab⸗ 
gelehnt worden iſt.“ Da die Gründe, aus denen die 
Ernennung des jüdiſchen Kaufmanns — jetzigen Com⸗ 
merzienraths — Goldſchmidt zu Danzig zum Mitgliede 
des Commerz⸗Collegiums daſelbſt abgelehnt iſt, den 
Aelteſten unbekannt ſind, und Herr Stadtrath Schwedt 
nach ihrer Anſicht zu der in Rede ſtehenden Funktion 
durchaus qualifizirt iſt, fo ſoll das Königl. Kreisgericht 
nochmals erſucht werden, die Beſtätigung des Herrn 
Stadtrath Schwedt höhern Orts in Antrag zu brin⸗ 
gen. — Es wurde ferner beſchloſſen, das Königl. 
Kreisgericht dringend zu erſuchen, die Bekanntmachung 
über die Eröffnung von Concurſen wieder, wie ſonſt, 
in die hieſigen Localblätter einrücken zu laſſen, was 
in ganz neueſter Zeit nicht geſchehen iſt und zu viel⸗ 
fachen Inconvenienzen für das handeltreibende Publi⸗ 
kum führt. Der 8 123 der Concursordnung überläßt 
die Wahl der Blätter lediglich dem Ermeſſen des 
Gerichts. 5 
Danzig, den 7. Auguſt. (G. G.) Dem Vor⸗ 
figenden- der hieſigen Turner, Regierunge⸗Sekretair und 
Hauptmann a. D. Pernin, der auf dem letzten Turn⸗ 
tage zum Vertreter Danzigs beim Leipziger Turnfeſte 
gewählt wurde, iſt der zum Beſuch dieſes Jeſtes nach⸗ 
geſuchte Urlaub als „ungerechtfertigt“ verweigert wor⸗ 
den. Die vierhundert hieſigen Turner ſind nun blos 
durch acht ihrer Mitglieder in Leipzig vertreten, wäh⸗ 
rend Städte wie Tilſit und Memel mehr als die dop⸗ 
pelte Zahl dorthin entſandt haben. — Vorgeſtern iſt 
hier ein Handlungs⸗Commis mit der ganzen Baarkaſſe 
eines größeren Geſchäfts, in dem er conditionirte, ca. 
1200 Thlr. ausgekniffen, um ſich mit dieſem Gelde 
der polniſchen Inſurrektion zur Verfügung zu ſtellen. 
Ein ſauberer Zuzug! aber wir fürchten doch, daß nun 
die feudale Correſpondenz ſich eine Petition um Ver⸗ 
hängung des Belagerungszuſtandes über Danzig wird 
ſchreiben laſſen. — Die Paſſiva des Hauſes A. Nor⸗ 
den u. Comp betragen 114,000 Thlr. wovon 36,500 
Thlr. auf Danzig kommen. Die Handlung C. G. 
Steffens Söhne, die bei der B. ſchen Zahlungseinſtel⸗ 
lung mit ca. 70,000 Thlr. betheiligt war, hängt auch 
hier mit 20,000 Thlrn. Von allen hieſigen Falliſſe⸗ 
ments iſt dieſes letztere jedenfalls das ungünſtigſte im 
Verhältniß der Activa zu der Paſſivmaſſe. — Unſer 
Sommertheater ſteht auf ſehr ſchwachen Füßen in die⸗ 
ſem Jahr; ſelbſt die Gaſtſpiele der vorzüglichſten Künſt⸗ 
ler ſind nicht im Stande dab Haus zu füllen. Vier⸗ 
zig Perſonen im Zuſchauerraum außer den Freiſchär⸗ 
lern bei einem ſo tüchtigen Gaſte wie der Hofſchau⸗ 
ſpieler Müller aus München iſt demüthigend wenig. 
— Der Dominiksmarkt iſt durch einen wolkenbruchar⸗ 
tigen Regen vorgeſtern eingewäſſert worden. Als Cu⸗ 
rioſum muß ich erwähnen, daß in den beiden letzten 
Nächten finn einziges unnützes Individuum der Poe 
Veranlaſſung zu einer Verhaftung ‚gegeben; haf, ein 
ſchon ſeit Jahren nicht Piguet. f die Dominiks⸗ 
zeit aber ganz unerhörter Fall. Die gewöhnliche Zahl 
der ſonſt Axretirten erreichte in der Regel ein Dutzend. 
— Da auf dem vom 14. bis 17. September c. zu 
Dresden verfammelten allgemeinen deutſchen volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreſſe die Bankfrage auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht und die preuß. Privatbanken den Con⸗ 
reß beſchicken werden, fo. hat die hieſige Privatbank 
ihren Syndikus, Herren Rechtsanwalt Roepell, zu ih⸗ 
rem Deputirten auf dem Congreſſe ernannt... 
Königsberg. Der bisherige Privat⸗Dotent, 
Licentiat Dr. Ludwig Theodor Schulze in Berlin, 
um anßerordentliche Profeſſor in der theologiſche 
acultät det Königl. Univerſttät zu Königsberg ernann 
worden. 1 "re 
Bromberg, den 7. August. (Orb. 3) In 
der geſtrigen General⸗Verſammlung der Fechner 
wurde der Antrag auf Ermäßigung des Eintrittsgeldes 
in die Gilde mit großer. Daibrität abgelehnt. Nach 
Erledigung einiger geſchäftlichen Vorlagen wurde ein 
don 25 Schützen Unterzeichnetes Schreiben verleſen, 


worin dieſelben den Wunſch ausiprechen, daß die Gilde 
durch gute und zweckmäßige, dem Zeitgeiſte entfpre 
chende Neuerungen wohl gewinnen würde und daß 
eine Reformation der Gilde durchaus an der Zeit 
wäre. Die in dem Schreiben näher bezeichneten Ver⸗ 
änderungen ſollen in der nächſten General⸗Verſamm⸗ 
lung zum Vortrage kommen; es wurde eine Commiſ⸗ 
ſion erwählt, die die einzelnen Punkte näher prüfen ſoll. 
Bahnhof Kreuz, 5. Auguſt. (Brb. 3) Beim 
Eintreffen des heutigen Courierzuges auf dem hieſigen 
Bahnhofe erblickte man den Behälter des einen Perſo⸗ 
nenwagens, welcher für den Schaffner beftimmt iſt, in 
hellen Flammen; das Feuer wurde bald gelöſcht und 
weiteres Unglück verhütet Ueber die Entſtehungsurſache 
iſt man ſeht im Unklaren und dies um ſo mehr, als 
ſich kein Schaffner in dem Behälter befunden hat. 
Man glaubt, daß von der Maſchine Funken durch die 
offenen Fenſter in den Ihurm geflogen ſeien, die dann, 
dürch den ſtarken Luftzug angefacht, das Feuer verur⸗ 
ſacht haben. ö 
Mieszkow (poſen), den 4. Auguſt. Nach 
einer bei dem hieſigen Diſtrictsamte eingegangenen 
Anzeige iſt in dem benachtbarten Tarce ein Wolf er⸗ 
legt worden. Derſelbe war heute früh auf der Lusz⸗ 
czanower Hütung zu den Pferden gekommen, woſelbſt 
ihn ein Wirth an beiden Hinterläufen ſo ſtark ange⸗ 
ſchoſſen hatte, daß man die Spur bis in den Tar⸗ 
tet⸗Wald verfolgen konnte. Der Wirthſchafts⸗Inſpee⸗ 
tor veranſtaltete ſofort eine Treibſagd und nachdem 
der Wolf im zweiten Treiben zu Schuß kam, wurde 
er erlegt. Es iſt ein ſtarkes Thier, wahrſcheinlich 
aber nicht das einzige, welches in hieſiger Gegend 
exiſtirt, da man ſchon zu drei und vier Wölfe zuſam⸗ 
men geſpürt haben will. f 


Verfchiedenes. 


— Einem Curgaſte in dem weſtphäliſchen Bade 
Oeynhauſen iſt unlaͤngſt eine eigenthümliche Enttäu⸗ 
ſchung bereitet worden. Derfelbe,’ ein unbemittelter 
junger Mann und an heftigem Rheumatismus leidend, 
wandte ſich in verſchiedenen Inſeraten an „edle bemit⸗ 
telte Menſchen? um Unterſtützung. Dieſer Apell an 
die Mildthätigkeit, dem man gewohnlich nicht viel Erz 
folg verſprechen kann, hatte trozdem eine ganz unge⸗ 
ahnte Wirkung, denn eines ſchöͤnen Morgens ſah ſich 
der Hülfeſuchende im Beſizze eines Briefes aus Wrie⸗ 
zen a. d. O. mit 220 Thlrn. Einlage. Wer war 
froher, trotz ſeines Rheumatismus, als der ſo unerwar⸗ 
tet mit dem, was alle Schmerzen lindert, Ueberſchüttete! 
Leider ſoll die Freude nicht ſehr lange dauern, denn 
ſchon nach wenigen Tagen traf brieflich die Nachricht 
ein, daß eine Wirthſchafterin des Hauptmannes d. L. 
zu Wrietzen, die ſeit kurzem an religiöſem Wahnſinne 
leidet, die Erſparniſſe einer 22jährigen Dienſtzeit in ver 
benannten Summe geopfert habe. Der aus ſeinem 
Himmel hetuntergeſtürzte Curgaſt packte ſofort die 220 
Thlr. zuſammen und ſchickte fie der Geberin, die ſich 
augenblicklich in der Charitee befindet, zurück. Viel⸗ 
leicht, das irgend eine barmherzige Seele, auch ohne 
8 Wahnſinn, ſich bewogen findet die grauſame 
Entkäuſchung des Leidenden wieder gut zu machen. 
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Borirdeiten 


ſchieden. J j 7 
Der Dau der Zweig - Chauſſee Gollub - Schönfee, auf 
deren merkantile — — fe 5 ed Ge: 
ſuchen an die Kgl. Regierung zu Marienwerder und das 
& Landrathsamt zu Straßburg betreffs des Baues dieſer 
Chauſſe nachdrücklichſt fie gewieſen hat, wird in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Wie uns mitgetheilt wird, hat die Ver⸗ 
tretung des Kreiſes Strasburg neulich beſchloſſen 10,000 
Thlr. flüſſig zu machen, um recht bald, wo möglich in dieſem 
Herbſt, die Ehauffee von Gollub den Schloßberg hinauf zu 
bauen. Die Chauſſee wird in der Nähe von Schönſee bei 
Pluskowenz, die Chauſſee Thorn-Strasburg berühren. 

— Das Kgl. Ey. Gymuaſſum wird zur Zeit von 409 
Schüler beſucht, von welchen 344 das volle, 28 das 
halbe Schulgeld zahlen und 37, freier Unterricht gewährt 
wird. Nicht ganz ohne kulturgeſchichtliches Intereſſe dürfte 
auch folgende Notiz ſein; ſagt ſie doch nicht blos, welches 
eute die beliebteſten männlichen Vornamen ſind, ſondern 

egelt ſich in ihnen auch ein geſchichtlicher Prozeß ab. In 
der Schülerliſte kommen die Namen Hermann (21 mah), 
Max, Paul (20), Carl (19), Emil, Guſtav (16), Oskar, Otto 
Lac Franz, Friedrich (18), Albert, Julius, Adolph, Ernſt, 
udwig, Richard, Wilhelm, Robert, Arthur, Alfred, Bruno, 
Eduard, Georg, Hanns ꝛc. am häufigſten vor. Vorwiegend 
ſind mithin die deutſchen Vornamen; auf einen bibliſchen, 


oder kirchlichen Namen — Paul und Hanns ſind auch wol 


wegen ihrer Einſilbigkeit beliebt — ſtößt man ſehr ſelten; die 
Gottlieb, Fürchtegott, Traugott und ähnliche Namen find 
ganz außer Anwendung gekommen. Dieſe letzte Sorte von 
Namen war ſehr beliebt, als das kirchlich ⸗konfeſſionelle Inter- 
eſſe faſt ausſchließlich die Gemüther beherrſchte. Als jedoch 
neben dieſem das national-politiſche Intereſſe zu ſeiner be 
rechtigten Geltung gelangte, wurden jene kirchlichen Vornamen 
von den Deutſchen verdrängt, bei welchem Prozeß die Poeſie 
(die Romantiker) nicht ganz ohne Einwirkung geblieben iſt. 
— Kommerzielles. Für den Grenzbezirk des Kgl. 
Haupt- Zoll⸗Amts zu Thorn find nach offizieller Be⸗ 
kanntmachung des Königl. Prov.⸗Steuer⸗Direktor Herru Hell; 
wig folgende Erleichterungen in der Transport. Controlle ge- 
währt. Es ſollen von der Verpflichtung zur Löſung von 
Legitimationsſcheinen, beziehungsweiſe von der Verpflichtung 
des amtlichen Transport- Ausweiſes, bei Verſendungen im 
Grenzbezirke befreit fein: A. Ohne Beſchränkung der Menge: 
1. Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten und Sämereien, ſowie 
alle diejenigen Gegenſtände, welche beim Ein- oder Ausgange 
nach dem Zolltarif mit keinem höheren Zolle als 15 jpr. für 
den Centner belegt ſind; 2. gebrauchte Hausgeräthe und 
Effekten, getragene Kleider und Wäſche, gebrauchte Babrifge- 
räthſchaften und gebrauchtes Handwerkszeug, ſämmtlich beim 
Umzuge von Ort zu Ort des Inlandes; B. Mit Beſchrän. 
kung der Menge: I. Fleiſch und Fleiſchwagren in Mengen 
bis zu ½ Centner, 2. Butter bis zu / Centner, 3. Käſe 
bis zu ¼ Centner, 4. gebleichtes Leinengarn und Leinen 
wirn, wie ſolches die Landleute ‚anfertigen, bis einſchl. / 
Ele, 5. rohe und gebleichte Leinwand, wie ſie die Landleute 
anfertigen, bis zu 5 Stück, 6. rohe Häute und Felle bis zu 
½ Cir., 7. Fenſterglas bis zu 25 Pfund, 8. Leder bis zu 
5 Pfund, 9. grobe Schuhmacherarbeit, in einzelnen Paaren, 
10. Zucker aller Art, Syrup, Kaffee und Kaffeeſurrogate, 
Thee, fremde Gewürze bis zu 25 Pfd. zuſ., II. Tabacks⸗ 
blätter und Tabocksfabrikate bis 5 Pfund, 12. Bier und 
Eſſig bis zu einer Tonne, 13. Wein, Branntwein aller Art 


und Oel bis zu 25 Pfund, 14. Talg bis zu 25 Pfund, 15. 


Lichte aller Art bis 5 Pfund, 16. Eifen und ganz grobe Ei- 
ſenwaaren bis zu einem Centner, andere Eiſenwaaren zum 
eigenen Gebrauch, bis zu 10 Pfd., 17. von baumwollenen, 
wollenen und ſeidenen Waaren das zu einzelnen Bekleidungs⸗ 
ſtücken für den eigenen Bedarf abgeſchnittene Zeug; inglei- 
chen einzelne Tücher von den nämlichen Stoffen. 


— Zum Garniſonwechſel. Am Sonntag, den 10. mar. 
ſchirte das letzte (2) Bat. des Kgl. Inf.⸗Reg. No. 44 von 
hier und gegen Mittag traf das J. Bat. des Kgl. Inf.⸗Reg. 
No. 41 hier ein. 

E Muſikaliſches. Die Leiftungen der Regimentskapelle, 
welche uns verlaſſen hatte, namentlich in der Orcheſter⸗Muſik, 
fanden als in jeder Beziehung tüchtige allgemeine Anerken⸗ 
nung. Es freut uns heute ſagen zu können, daß wir an 
der neuen Regimentskapelle vollen Erſatz erhalten haben. 
Geſtern (d. 9.) hatten wir Gelegenheit ein Orcheſter⸗Konzert 
im Garten des Herrn Virgin von der neuen Kapelle zu hö⸗ 
ren, welches ſehr beſucht war. Das Programm war ſehr 
reichhaltig und die Piecen, welche wir hörten, wurden effekt⸗ 
voll vorgetragen und verdiente ihre Ausführung den seht 
welcher ihnen geſpendet wurde. 5 ya 


Briefkaſten. 


Au Zum Brückenbau“) 

Eingeſandt. In No. 87 d. Wochenblattes, welches 
mir erſt heute zu Geſicht kömmt, beleuchtet ein Ungenannter 
den Brückenbau und wirft bei dieſer Gelegenheit, — indem 
er verſchiedene Erſparniſſe, die hätten gemacht werden kön ⸗ 
nen, wenn dieſes und jenes geſchehen wäre, nachzuweiſend 
beſtrebt iſt, — die Schuld, daß dieſe Nachtheile der Stadt 
erwachſen ſeien, auf zwei oder drei Perſonen, welche 
den Magiſtrat und die Stadtverordneten beſtimmt, und zu 


einem der Commune nachtheiligen Beſchluß verleitet hätten. 


Da ich in der Sitzung der Stadtverordneten, in welcher na 
mentlich der Beſchluß über die Verlegung der Brücke gefaßt 
wurde, gegenwärtig war, mithin der ausgeſprochene Tadel 
als Mitglied dieſer Verſammlung auch mich trifft, ſo fühle 
ich mich, da der Sachverhalt ein weſentlich anderer iſt, ver. 
anlaßt, den verkappten Ungenannten, den ich zu errath en 
meine, hierdurch aufzufordern, aus ſeinem Verſteck, aus dem 
er die cen eis entſendet, hexauszulreten, offen und 
ehrlich ſeinen Namen zu nennen. Ich werde ihm dann 
ſeine verſtekte Taktik die ſo viel verletzendes für Die, ftädti- 
ſche Behörden hat, näher beleuchten. N — 

. A. Danielowski, zur Zeit in Achen. 


Eingeſandt. Es muß hervorgehoben werden, daß ſchon 
feit längerer Zeit das heilſame Turnen auch in unſerer Tödj- 
terſchule als ordentlicher Lehrgegenſtand eingeführt iſt, und 
daſſelbe trotz großer Dürftigkeit der Einrichtung das Wohl 
unſrer Jugend weſeutlich gefördert hat; es iſt dankbar anzu⸗ 
erkennen, daß ſich die ſtädtiſchen Behörden bewogen gefühlt 
haben, auch einen für unſere Jugend ſich ganz beſonders im 
tereffirenden Lehrer nach Berlin zur größeren Ausbildung im 
Turnen zu ſchicken. 8 
Nun aber ſehen ſchon mehrere Kinder dem Turnen mit 
neuer Spannung und mit freudiger Luft entgegen und hof; 


*) Wir nahmen den uns zugeſandten Artikel in No. 87 
„zum Brückenbau“ in den redaktionellen Theil uuſeres Blat. 
tes auf, weil wir die Ueberzeugung hatten und noch heute 
haben, daß der geehrte Verfaſſer deſſelben, indem er über 
den Brückenbau ſich kritiſirend ausließ, uur zur Sparſamkeit 
bei dieſem Bau, ſoweit dieſelbe noch anzuwenden, anregen 
wollte. Dieſer dankenswerthe Zweck des Artikels beſtimmte 
uns ihn in den beſagten Theil des Blattes aufzunehmen, und 
ließ uns über die hin und wieder etwas utrirte Ausdrucks. 
weiſe fortſehen. Anderſeits können wir nicht umhin auszu⸗ 
ſprechen, daß nach unſerer Ueberzeugung dem geehrten Verf. 
des Artikels die Abſicht irgend eine Perſon zu verlegen ganz 
fern lag, da wir andernfalls dem Artikel die Veröffentlichung 
durch unſer Blatt verſagt hätten. Die Redaktion. 


fen mit uns, daß beſonders gegen die bald herannahende 
ſchlechtere Jahreszeit für ein beſonderes Unterkommen, als 
bisher, im Turnen geſorgt werde. 


4 2 
Viele Eltern. 
In fer ate. 
Stadtverordneten-Sitzung. 

Mittwoch, den 12. Juli c., Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: Die in voriger Sitzung 
unerledigt gebliebenen Angelegenheiten wegen Er⸗ 
höhung des Schulgeldes im Gymnaſium, Behufs 
Verbeſſerung der Lehrer⸗Gehälter. — Rechnungen: 
der Kämmerei⸗Kaſſe pro 1861, der Brücken⸗ und 
Fährverwaltung pro 1860 und 1861, der Brücken⸗ 
Adminiſtrations⸗Rechnung pro 1859, und des St. 
Jakobs⸗ Hospitals pro 1862 zur Dechargirung, 
nachdem die gegen dieſelben gezogenen Monjtas 
erledigt worden. — Anträge des Magiſtrats: auf 
Genehmigung der für die Pfarrbauten zu Orzechowo 
gegen den Anſchlag mehr verausgabter 139 Thlr., 
auf Erhöhung des Gehalts für den bei der höheren 
Töchterſchule anzuſtellenden auf einer Univerſität 
gebildeten Lehrers, — auf Anſtellung eines Hülfs⸗ 
Förſters zum Schutz des Bäcker⸗ und Haſenberges 
ꝛc., — auf Erhöhung des Gehalts für den Kran⸗ 
kenhausaufſeher Scherwaſſ von 8 Thlr. auf 10 
Thlr. monatlich, und für die Köchin von 14 Thlr. 
auf 24 Thlr. jährlich. — Rückäußerung des Ma⸗ 
giſtrats, wegen Ermäßigung der Pacht des Re⸗ 
ſtaurateurs Wenſierski auf der Bazar⸗Kämpe. — 
Lizitations⸗Verhandlung vom 24. Juli er. wegen 
Pflaſterung der Catharinen⸗, Hohen⸗ und Tuch⸗ 
macherſtraße, zur Ertheilung des Zuſchlages an 
den Steinſetzermeiſter Nix für das von demſelben 
abgegebene Mindeſtgebot von 1465 Thlr. — An⸗ 
trag des Magiſtrats wegen Ankauf einer Parzelle 
Landes von 23 Morgen zum Forſt⸗Etabliſſement 
Steinort. 

Thorn, den 10. Auguſt 1863. 

Der Vorſteher Kroll. 


Bekanntmachung. 
Am 12. Auguſt d. J. 

N Vormittags 11 Uhr 
ſollen in der Eiſenhandlung der Gebrüder Schneider 
hierſelbſt, 4 Laſt 7 Ve Tonne engliſcher Maſchinen⸗ 
kohlen, gegen baare Bezahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Thorn, den 5. Auguſt 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zum Verding der Erdarbeiten am jenſeitigen 
Landjoch der hieſigen Weichſelbrücke iſt ein neuer 
Licitationstermin auf 

Donnerſtag, den 18. d. Mts. 

Nachmittags 4 Uhr 
im hieſigen Brückenbau⸗Büreau angeſetzt, da in 
dem Lieitations⸗ Termine am 31. v. Mts. für 
vorgenannte Arbeiten annehmbare Gebote nicht er⸗ 
folgt ſind. 5 d dna 

Thorn, den 7. Auguſt 1863. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Vier ausrangirte, Aſigige Perſonenpoſt⸗ 
wagen ohne Langbaum ſollen f f 
Mittwoch, den 19. d. Mts. 
13ᷣ0 Uhr Vormittags 

auf dem hieſigen Poſthofe öffentlich meiſtbletend 
verkauft werden, wozu Kaufluflge hiermit einge⸗ 
laden werden. Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht. . 
Thorn, den 9. Auguſt 186333. 
Königliches Poſt-Amt. 


— — 
Aus der Sartowitzer Rindvieh⸗ 
eerde — reine holländische Race — 
kommen wieder 15 junge Bullen und 20 
Stärken ad lieitando, und eine Parthie 
Juchtferkel — engliſche Race — zum Ver⸗ 
kauf, wozu ein Termin auf 5 s 
den 3. September er., 
2 Vormittags 10 Uhr 
auf dem Gutshofe zu Sartowitz bei Schwetz an⸗ 
beraumt iſt und Kaufluſtige ergebenſt einladet. 
Das Wirthſehaftsamt . 


Heute Dienftag, den 11. d. Mts: 
großes Concert 
in Virgin's Garten. 
Anfang 6 ½ Uhr. Entree 2% Sgr. 
2 Morgen Mittwoch, den 12. d. 
BE CONCERT 3 


bei Wille. Anfang 5 Uhr. Gebr. Lenhard. 


Platte's Garten bei F. Günther. 
Morgen Mittwoch, den 12. d. M. 


große ilalieniſche Nacht 
mit Concert “BE 


von d. Kapelle d. 5. Oſtpr. Inft.⸗Reg. Nro. 41 
unter Leitung ihres Muſikmeiſters Hrn. Scheffler. 
Aufſteigen eines Rieſenluftballons, 
Blumen Verlooſung von Herrn 
Kordes, brillante Illumination 
d. Gartens mit bengaliſehem Feuer 
u. ſ. w. Anfang des Concerts 6 ½ Uhr. 
Nachmittag von 10 Uhr Abends 


S ALL 


und Fortſetzung des Concerts im Garten. 
Entree à Perſon zum Concert 2½ Sgr. 
Herren, die am Ball Theil nehmen, zahlen 
0 Sgr. Damen zu demſelben find von mir 
eingeladen und wird gebeten die Karten mitzu⸗ 
bringen. Bei guter und prompter Bedienung bitte 


um geneigten Zuſpruch. 
H. Günther. 
N Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt 
im Saale ftett. 
Ich widerrufe hiermit die gegen den Zimmers 
geſellen Sawicki ausgeſtoßene Beleidigung. 
Catharina Bun- zkevicz. 
Donnerſtag, den 27. Auguſt er. 
wird die Neue Begräbniß-Sterbekaſſe bei 
Hildebrandt nach altherkömmlicher Weiſe ihren 


Jahresabſchluß EL 


halten, und ſoll dabei ein froher Abend in aller 
Gemüthlichkeit durchlebt werden. 

Jedem Bürger ſteht der Cintritt in dieſen 
ſchon mehrere Jahrhunderte beſtehenden Verein 
offen, und wird unſer Kaſſirer Behr Anmeldungen 
bereitwillig entgegennehmen. . 

f Der Vorſtand. 

Für mein Bureau ſuche ich zum 1. September 
d. J. einen unverheiratheten, der polniſchen Sprache 
kundigen jungen Mann, als Vorſteher. Nur 
perſönliche Meldungen werden berückſichtigt. 

Kroll, Juſtizrath und Notar. 

In meiner 


Maſchinenbau⸗Anſtaſt 


finden ſofort 4 bis 6 Tiſchlergeſellen dau— 
ernde Arbeit. Die Anmeldungen bitte ich im Hötel 
de Danzig bei Herrn Reſtaurateur Zaorski 
umgehend abzugeben. 

Graudenz, den 6. Auguſt 1863. 


Nr. Becker. 
27. Auflage! =X 


Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ 
Aerztlicher Rathgeber in allen geschlecht- 


lichen Krankheiten, namentlich in 

DER 8 Schwächezuständen etc. etc. 
211 erausgegeben von Laurentius in Leipzig. 
persönliche 27. Auflage. Ein starker Band von 282 
' UT 1 Seiten mit 60 anatomischen Abbildun- 
SCH gen in Stahlstich. — Dieses Buch, be- 
sonders nützlich für junge Männer, wird 
27. Auflage. auch B 1 und Erziehern anem- 
piohlen, und ist fortwährend in allen na m- 
In Umſchlag haften Buchhandlungen vorräthig, in Berlin 


verſiegelt. bei Ed. Goetz, Charlottenstr. 35. (Ausser- 
dem bei dem Verfasser, Hobestrasse Nr. 26 
7 > "in Leipzig.) g 
27. Aufl. — Der persönliehe Schutz von Lau- 
rentius. Rthir. 1½ = fl. 2. 24 kr. 
Leber den Werth und die allgemeine 


Nützlichkeit dieses Buchs noch elwas zu | | 


sagen, ist nach einem solchen Hrfolge 
überflüssig. =. 

Eine gut erhaltene hölzerne Fruchtpreſſe 

mit eiſerner Spindel ſteht billig zum Verkauf bei 

1501 C. A. Franke in Bromberg. 


Dr. Beringnier's aromatiſcher Kronengeiſt Ouintessenz d Eau de Cologne) von 
hervorragender Qualität — nicht nur als ein köſtliches Riech- und 
Waſchwaſſer, ſondern auch als ein herrliches Unterſtützungsmittel,, 
welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt; à Originalflaſche 


12 ½ Sgr. 
f 


Dr. Beringnier's Kranterwurzel-Oel WE | # 


— 
71 
1.4 


zuſammengeſetzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stoffen zur Erhaltung und 


Verſchönerung der Haupt- und Bart⸗Haare; A Originalflaſche 7½ Sgr. 


Von dieſen beiden überall Epoche machenden Novitäten befindet ſich in Thorn das alleinige 


autoriſirte Localdepot bei 


Fr ße 


h Praktiſches Reſultat, 
9 die Vorzüglichkeit des von in 


Apotheker R. F. Daubitz in Berlin. 


Charlottenſtraße 29, erfundenen Rif 
Dem Apotheker R. F. Daubitz, Wohlgeb. 


Durch die über alles Erwarten wohl— 
Athätigen Wirkungen Ihres Kräuter-Li-® 
queurs zu innigſtem Danke verpfüchtet, 
kann ich nicht unterlaſſen, Ihnen denfelben® 
hierdurch öffentlich auszuſprechen. 

In Folge eines faſt ununterbrochenen 
Huſtens mit furchtbarem Auswurfe und] 
der hierdurch veranlaßten Schlafloſigkeit,;; 
war ich nach und nach bereits fo ſehrſ 
von Kräften gekommen, daß es mir nicht 
ji möglich war, von meiner Wohnung 


F. Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueurs nachwelſt 
in Berlin, Charlottenſtraße 19. 


aus über den Hof nach meinem Atelier? 
zu gelangen, um dort mein Geſchäft. 
wenigſtens einigermaßen reguliren zuß 
können. Alle Lebenshoffnung aufgebend, 

hatte ich mich daher ſchon in das 1 Mi 


meidlich ſcheinende Loos gefunden, in 
Kurzem Frau und Kinder allein auf diefer® 


Empfehlung eines Mannes, für welchen 
ich Viſitenkarten anzufertigen hatte ann 
dem, wie er mir mittheilte, Ihr Kräuter- 
Liqueur in einem ähnlichen Leiden ganz 
vorzügliche Dienſte geleiftet hatte, beeilteg 
f mich, auch meinerſeits mit dem Gef 


Erde zurücklaſſen zu müſſen. — Auf die 


brauche deſſelben zu beginnen, ehe es zuß 
ſpät ſein möchte. Gott ſei's gedankt: 
ſchon bei der zweiten Flaſche hatte ſichß 
der quälende Huſten ſo weit vermindert, 
daß ich mich wieder eines lang entbehrtenz 
erquickenden Schlafes erfreuen konnte, 
und nach Verbrauch von fünf Flaſchenz 
war Huſten und Auswurf gänzlich ver— 
ſchwunden. Meine Kräfte haben feitvemk 
ohne Unterbrechung in der erfreulichſten 
Weiſe zugenommen und ich fühle mich 
(jgegemmeärtig fo vollkommen gefund, als 
waͤre ich nie krank geweſen. 
! Berlin, 21. Mai 1863. 
Hochachtungsvoll 
L. Kuhn, Photograph, 
Roſenthalerſtraße Nr. 13. 


Antorifrte Niederlage des von bemk 
Apotheker R. F. Daubitz erfundenen Kräu⸗ 
ter Liquers bei: 5 

H. Findeiſen in Thorn. 


T... ... 
130 fette grobwollige Hammel und 
100 fette Brack-Schaafe ſtehen in 
Kielbaſien bei Culmſee zum Verkauf. 
RE Eine ſchwarze Spitzenmantille iſt 
n Sonntag Abend vom Culmer Thor bis 
zur Brückenſtraße verloren gegangen; es wird ge⸗ 
beten dieſelbe Brückenſtraße No. 39 abzugeben. 


b 
N 


D. G. Guksch. 


Patentirter Tinten-Extract 
pr. Flaſche 5 Sgr. 

Der Inhalt einer Flaſche Extract mit dem 
Waſſergehalt einer vollſtändigen Weinflaſche ver⸗ 
miſcht, giebt eine kräftige ſchöne in dunkler Farbe 
höchſt angenehm der Feder entfließende Tinte. 
Wenn dieſelbe durch Verdunſtung des Waſſers 
dickflüſſig geworden, fo wird ſelbige durch bloßen 
Zuſatz der Menge des etwa verflüchtigten Waſſers 
vollkommen wieder brauchbar. Stahlfedern wer⸗ 
den durch dieſelbe gar nicht angegriffen. 
on bert Dienfiag, den II. d. Mis. 
l ab, verkaufe ich „eine große Parthie ver⸗ 
ſchiedene zurückgeſetzte Kleiderwollenzeuge zu 
billigen Preiſen worauf ich ein geehrtes Publikum 
ergebenſt aufmerkſam mache. 

A. Behm, am Markt. 

Ein Stück Garten⸗ und Ackerland, auch Kuh⸗ 
wieſe, ein Krug, Schmiede und einige Wohnhäuſer 
mit Land, ſind in der Nähe bei Thorn ſofort zu 
verkaufen; nähere Auskunft bei Hrn. Bäckermeiſter 
Schütz in Thorn. 


Zur Reiſe⸗Saiſon. 
Bei Ernſt Lambeck in Thorn ſind folgende 
Reiſebücher in neueſter Auflage ſtets vorräthig: 


Decker's Coursbucchhh Preis: 12% ſgr. 
Offizielles Coursbuch 5 10 15 

Bädeker, Nord-Deulſchland . tl. 10, „ 
— Süd- do. ab ae „ 
— Süd- Bayern und Tyrol. „ 1 „ u 
— Ober⸗Italiies „ e 15 
— Belgien und Holland .. e 10 % 
— Schweiz 7 E 722 1 
Berlepsch, Schweizer- Führer en ET * 
Jahn’s illuſtr. Neifebuh . ._. 3 1 
fo wie Reiſekarten von Deutſchland u. ſ. w. 


in größerer Auswahl u. zu den verſchiedenſten Preiſen. 


RL 340/41 iſt vom I. October eine 
Familien⸗Wohnung von 3 heizbaren Zimmern 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall zu vermiethen. 


Sin Zimmer nebſt Kabinet und Burſchen⸗ 
gelaß iſt an einen einzelnen Herrn ſofort zu 
vermiethen Neuſtadt, Gerſtenſtraße No. 135. 


Ein wee 2 Treppen hoch, hat zu der⸗ 
miethen Lehrer Wunsch. 


net iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 
F. Streich, Gerechte⸗Straße. 


N No. 170 iſt vom 1. October cr. ab, 
an ruhige Miether, die erſte Etage und 
Parterre, ein kleines Stübchen, zu vermiethen. 
Das Nähere iſt zu erfragen Butterſtraße No. 91. 
Zemke, Partikulier. 


Marktbericht. 
Thorn, den 10. Auguſt 18688. 

Die Preiſe von Auswärts unverändert, für Roggen 
etwas beſſer. Die Zufuhren ſind ſehr gering, etwas Rübſen 
zeigte ſich auf dem Markte. 

Es wurde nach Qualität bezahlt. 
Weizen: Wiſpel 60-70 thlr. 
Roggen: Wiſpel 40—43 thlr. 
Erbſen: weiße, Wiſpel 37 bis 40 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 
Hafer: Wiſpel 22 bis 24 the. 
Nübſen: Wiſpel 80 bis 84 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 18 bis 20 ſgr. 
Butter: Pfund 6 ſgr. bis 7 ſgr. 6 pf. 
Eier: Mandel 5 ſgr. bis 5 far. 6 pf. 
Stroh: Schock 6 bis 7 thlr. 
Heu: Centner 25 ſgr. bis 1 the. 

Danzig, den 8. Auguſt. 

Getreide-Börſe: Weizen geſchäftslos flau und 

heute ganz ohne Umſatz. — Roggen matt, 61 Laſt Umſatz. 
Amtliche Tages⸗No fen. 
Deu 8. Auguſt. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll u. 0. 

Den 9. Auguſt. Temp. Wätſne 13 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
4 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7. Zoll u. 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


